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EUTIN. Weil ihm offensicht-
lich der Stoff ausgegangen
war, ist ein Volltrunkener in
Eutin mit seinem Wagen zur
Tankstelle gefahren. Zeugen
fiel der Zustand des 57-Jäh-
rigen dort am Montagmittag
auf. Sie notierten sich das
Kennzeichen und alarmierten
die Polizei. Wenig später
trafen Beamte den Mann zu
Hause an. Die Kontrolle sei-
nes Atemalkohols ergab
einen Wert von 4,68 Promille.
Sein Führerschein wurde be-
schlagnahmt.

Tankstellen-Besuch
mit 4,68 Promille

BOOSTEDT. Ein 37-jähriger
Mann ist kurz nach einer
Autofahrt mit 4,03 Promille
Alkohol im Blut von der Poli-
zei erwischt worden. Zeugen
seien auf den Mann aufmerk-
sam geworden, nachdem er
am Montagabend in Schlan-
genlinien gefahren sei, teilte
die Polizei am Dienstag mit.
Anschließend war der Mann
in Boostedt in seine Woh-
nung getorkelt. Nach einem
Alkoholtest wurde sein Füh-
rerschein beschlagnahmt. 

In Schlangenlinien
durch Boostedt

ERFDE. Ein 26-Jähriger ist
am Montag gegen 21 Uhr
nach der Kollision seines
Wagens mit einem Baum-
stumpf am Straßenrand bei
Erfde (Kreis Schleswig-Flens-
burg) gestorben. Durch den
Aufprall überschlug sich das
Fahrzeug, wie ein Polizei-
sprecher berichtete. Der
Mann war sofort tot. Warum
er von der geraden Fahrbahn
abgekommen war, blieb
zunächst unklar.

Mann stirbt: Kollision
mit Baumstumpf

KIEL. Monika Heinold (Grüne)
sprach von einer großen He-
rausforderung für Schleswig-
Holstein: Die Finanzministerin
hat dem Kabinett am Dienstag
einen Gesetzentwurf zur Er-
richtung eines Versorgungs-
fonds bei der Bundesbank vor-
gelegt, um die dramatisch stei-
genden Ausgaben für pensio-
nierte Landesbeamte
stemmen zu können. In zehn
Jahren muss die Landesver-
waltung für ihre Ruheständler
etwa 51,5 Prozent mehr in die
Hand nehmen als aktuell: Die
Ausgaben wachsen von 1,1
Milliarden im laufenden Jahr
auf 1,7 Milliarden Euro im Jahr
2026. Statt 33 400 Pensionären
sind dann voraussichtlich
41 200 Männer und Frauen zu
versorgen.

Und so soll es gehen: In den
Jahren 1999, 2001 und 2002 so-
wie 2012 bis 2016 hatte man die
Tariferhöhungen für Besol-
dungen und Altersversorgun-

gen um jeweils 0,2 Prozent-
punkte abgesenkt und das ein-
gesparte Geld zur Seite gelegt.
Ende nächsten Jahres wird
diese Regelung enden. Dann
löst die Landesregierung die
Versorgungsrücklage von in-
zwischen 630 Millionen Euro
auf und überführt die Summe
in einen Versorgungsfonds.
Das neue Gesetz sieht vor, dass

dieses neue Sondervermögen
jährlich um weitere 77,5 Mil-
lionen Euro aufgestockt wird.
Und: Nach Abschluss der
Haushaltskonsolidierung sol-
len ab 2020 zusätzlich für je-
den neu eingestellten Beam-
ten bzw. Richter 100 Euro pro
Monat eingezahlt werden –

vollkommen unabhängig von
der Höhe seiner Besoldung.

„Das ist bei weitem nicht
das, was gebraucht wird“,
räumte Ministerin Heinold ein.
„Aber es ist ein Neuanfang.“
Künftige Gesetzgeber könn-
ten und sollten diesen Betrag
erhöhen, wobei diese Ent-
scheidung von der jeweiligen
Haushaltslage abhänge. 

Ab 2018 können Mittel aus
dem Fonds entnommen wer-
den, um die Auswirkungen der
erhöhten Ausgaben für Pensi-
ons- und Versorgungsleistun-
gen auf den Haushalt auf 1,5
Prozent zu begrenzen. Der
Vermögensstand dürfe zum 1.
Januar 2028 unter Berücksich-
tigung der Preisentwicklung
nicht unter den Anfangsbe-
stand vom 1. Januar 2018 sin-
ken, hieß es am Dienstag. Im
Verwaltungsbeirat sollen ne-
ben Landesvertretern auch die
Gewerkschaften eingebunden
werden.

Streng genommen hätte die
Landesregierung ihre Hände

in den Schoß legen und auf die
nächste Regierung nach der
Landtagswahl 2017 verweisen
können. „Aber es ist notwen-
dig, in die Zukunft zu schauen
und notwendig, Vorsorge zu
treffen“, sagte Heinold. „Mit
dem Versorgungsfondsgesetz
schaffen wir ein modernes und
flexibles Instrument, um uns
auf die zukünftigen finanziel-

len Herausforderungen vorzu-
bereiten.“ Finanzstaatssekre-
tär Philipp Nimmermann (Grü-
ne) sprach vom Willen der Lan-
desregierung, das Vermögen
professionell zu verwalten. Pa-
rameter wie eine unterstellte
Verzinsung von 1,5 Prozent
und eine unterstellte Inflati-
onsrate von 1,9 Prozent seien
„extrem risikoarm“.

Applaus kam am späten
Nachmittag nicht nur von der
Küstenkoalition. „Die Einrich-
tung eines Versorgungsfonds

war und ist überfällig – unab-
hängig von der Frage, welche
Partei regiert“, erklärte CDU-
Fraktionschef Daniel Günther.
Dass das Land ab 2020 für neu
eingestellte Beamte monatlich
100 Euro zusätzlich zurückle-
gen will, sei „zumindest ein
Anfang“. Günther gab sich
selbstbewusst: „Die CDU wird
diesen Versorgungsfonds nach
der Regierungsübernahme
weiterführen.“

Beate Raudies (SPD) unter-
strich, dass das angesparte
Geld den Beamten gehöre und
treuhänderisch verwaltet wer-
den müsse. Die Beamten hät-
ten seit einigen Jahren auf ei-
nen Anteil ihrer Gehaltszu-
wächse verzichtet. „Die Ein-
richtung eines Versorgungs-
fonds, der sich aus dem
angesparten Geld sowie jährli-
chen Zuweisungen nach der
Anzahl der Beamtinnen und
Beamten speist, ermöglicht ei-
ne nachhaltige Finanzierung
der Versorgungsleistungen in
der Zukunft.“

Neuer Fonds für Beamtenpensionen
Sondervermögen soll steigende Versorgungsausgaben finanzieren – Opposition ist mit dem Modell einverstanden

Daniel Günther: Einrichtung 
war und ist überfällig
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51,5 Prozent mehr 
als aktuell muss die
Landesverwaltung in zehn
Jahren für ihre Ruheständler
in die Hand nehmen. 

KIEL. Natur pur im Studio Film-
theater mitten in der Landes-
hauptstadt: Die 1. Kieler Nacht
des Naturfilms brachte das
Festival Green Screen aus
Eckernförde am Dienstag-
abend nach Kiel – und mit ihm
den Besucherandrang. 

Hunderte Freunde bewe-
gender Landschafts- und Tier-
aufnahmen waren vom Ange-
bot begeistert. Schon vor dem
Ouvertüren-Film „Passion for
Planet“, der die Arbeit von
Tierfilmern, die „Gier nach Bil-
dern“, anerkennend und kri-
tisch dokumentiert, füllte sich
das Kino am Sommerabend.

„Wir haben trotz des Wetters
einen super Zulauf“, beschrieb
Studio-Betreiber Matthias Ehr.

Es sei wichtig, für Aufmerk-
samkeit für die Natur zu sor-
gen, bestätigte Sabine Bethge
in der Warteschlange vor Film-
runde zwei von fünf. Sie hatte
sich mit ihrem Mann Hans-Joa-
chim durch Freundin Gaby
Schnelle zu dem Green-
Screen-Abend locken lassen,
und schon tagsüber mit Gar-
tenarbeit eingestimmt, so die
Kronshagenerin. Ihre Hoff-
nung: „Durchhalten bis heute
Nacht.“ Mit Cola und Club Ma-
te waren sie bestens präpariert.
Schon vor dem Start hatte
Green-Screen-Leiter Gerald

Grote eine erste Bilanz gezo-
gen. Diese liege mit rund 350
Besuchern weit über den Er-
wartungen. „Wenn die Kieler
Nachrichten wieder mit an
Bord sind, würde ich das sofort
noch einmal machen“, dankte
er dem Kooperationspartner. 

Ingwer Tetens aus Kiel freute
sich währenddessen auf
„Amerikas Naturwunder – Sa-
guaro“ und die Vielfalt des
Abends, „weil auch die Natur
so vielfältig ist“. Das griff auch
Michael Packschies, Eckern-
fördes oberster Naturschützer
und Mitorganisator, auf. Er
wies auf das frisch gedruckte
Programm des 10. Festivals in
Eckernförde vom 14. bis 18.

September hin. Atemberau-
bendes wie die Faszination der
Spinnen und unangenehme
Themen wie die Verschmut-
zung durch Kreuzfahrtschiffe
würden dort filmisch präsen-

tiert. In der Schlange beim Ap-
petitmacher in Kiel freuten sich
die Besucher auf „Kroatiens
wilde Flusslandschaft“ und die
„Invasion der Pflanzen“, so der
Favorit von Sabine Bethge.

Gaby Schnelle (li.) konnte Hans-Joachim und Sabine Bethge schnell
überzeugen: Vom Green Screen in Eckernförde hatten sie schon oft
gehört, nun wollten sie den Abend in Kiel genießen. FOTO: FRANK PETER

Ein bisschen Green Screen: 
Die Lust auf grüne Bilder

1. Kieler Nacht des Naturfilms brachte das Eckernförder Festival nach Kiel
VON NIKLAS WIECZOREK
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Wer einmal auf Schloss
Gottorf war, muss eigent-
lich immer wiederkommen.
Weil es so schön ist und
irgendwie immer passt. Im
herbstlichen Juli taucht
man einfach ab in die Lan-
desmuseen, genießt Kunst
vom Mittelalter bis in die
Gegenwart und Streifzüge
durch die Schatzkammer
norddeutscher Archäolo-
gie. Heute können Sie
sogar Ihre archäologischen
Fundstücke vor den Exper-
ten ausbreiten und be-
stimmen lassen. Egal, ob
vom Acker, vom Strand
oder aus dem Familien-
nachlass: Im Balkonzim-
mer, am Eingang zur Stein-
zeitausstellung, erfahren
Sie zwischen 16 und 17
Uhr, was es mit den gefun-
denen Münzen oder Ton-
scherben auf sich hat.
Auch das Landesmuseum
profitiert davon. Immerhin
könnten sich wichtige
Erkenntnisse über bisher
unbekannte Fundorte oder
Gegenstände ergeben.
Und wenn dann auch noch,
wie angekündigt, das Wet-
ter mitspielt, lohnt sich ein
anschließender Spazier-
gang durch den Barock-
garten gleich doppelt. caj
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Funde unter der
Expertenlupe

Schleswig-Holstein

Sie klauen den Leuten das
Brötchen aus der Hand,
kreisen über Café-Tischen
oder inspizieren Müll-
beutel am Straßenrand:
Für viele Schleswig-Hol-
steiner sind Möwen eine
Plage, für andere gehören
sie zum Stadtbild einfach
dazu. Dieses Möwenduo
konnte in der Kieler An-
dreas-Gayk-Straße seinen
Hals nicht voll genug von
Chips bekommen. Nach
ein paar Happen rächte
sich die Gier der Tiere
allerdings: Weil der
menschliche Snack für sie
zu scharf war, mussten die
Möwen schnellstens ihren
Durst in der benachbarten
Pfütze löschen.
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Den Hals 
voll Chips
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